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Ersatzneubau Wehr Wieblingen  
Neubau einer Wehranlage unter laufendem Betrieb 






Die in den Jahren 1922 bis 1925 erbaute Wehranlage Wieblingen am Neckar wird 
durch einen Ersatzneubau ersetzt. Bei der Planung und Bauausführung sind in je-
der Bauphase sowohl die Hochwasserabfuhr zu gewährleisten, jederzeit die Regu-
lierung des Abflusses sicherzustellen und die Schifffahrt geringstmöglich zu be-
einträchtigen. Es sind die Anforderungen, die sich aus dem späteren Betrieb und 
der Unterhaltung ergeben umzusetzen. Und dieses unter Berücksichtigung des Na-
turschutzes und des Denkmalschutzes. 
Stichworte: Ersatzneubau, Standardisierung, Wehranlage 
1 Beschreibung der Wehranlage 
1.1 Lage des Vorhabens 
Das Wehr Wieblingen ist Bestandteil der Staustufe Wieblingen / Schwabenheim 
der Bundeswasserstraße Neckar. Neben der Wehranlage gehören die Schleuse 
Schwabenheim, der Seitenkanal Wieblingen sowie die Kraftwerke Schwaben-
heim und Wieblingen zur Staustufe. Oberhalb der Wehranlage befindet sich ent-
lang der Stauhaltung die historische Altstadt der Stadt Heidelberg, direkt unter-
halb des Wehres liegt das Natur- und  
(siehe Abbildung 1).  





Abbildung 1: Wehr Wieblingen: Ansicht von Unterwasser (Bildquelle: Bernd Walter 2015) 
1.2 Vorhandene bauliche Situation 
Die Wehranlage wurde von 1922 bis 1925 erbaut und in den Jahren 2006 bis 
2010 im Rahmen einer Grundinstandsetzung teilsaniert. Sie hat eine Breite von 
177 m und ist in 6 Wehrfelder unterteilt. Auf der von Oberwasser (OW) aus ge-
sehen linken Seite befindet sich das Kraftwerk Wieblingen, auf der rechten Seite 
beginnt der Seitenkanal Wieblingen. Unterhalb des rechten Wehrpfeilers befin-
det sich eine Fischtreppe. 
Die Höhenlagen der jeweiligen Wehrfeldsohlen wurden dem Quergefälle der 
ursprünglichen Flusssohle angepasst, so dass die eingebauten Wehrverschlüsse 
unterschiedliche Bauhöhen aufweisen. Diese betragen von links nach rechts zu-
nehmend 4,1 m, 5,5 und 6,0 m.  
Die Wehrverschlüsse der Wehrfelder 1, 3, 4 und 6 (zählweise von OW aus ge-
sehen von links nach rechts) sind Walzen mit einer Verschlussbreite von 27,1 m, 
wobei die Walze im Wehrfeld 6 noch zusätzlich eine Aufsatzklappe besitzt. Im 
Wehrfeld 2 kommt ein Hakendoppelschütz und im Wehrfeld 5 ein Schütz mit 
Aufsatzklappe, jeweils mit einer Verschlussbreite von 20,0 m, zum Einsatz.  
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Die Wehrverschlüsse sind mit elektromechanischen Antrieben mit Edelstahlket-
ten ausgerüstet. Auf jedem der sieben Wehrpfeiler befindet sich ein Antriebs-
haus aus Klinkermauerwerk. 
Auf den Wehrpfeilern ist für Bedien- und Wartungszwecke ein Wehrsteg ange-
ordnet, in dem neben den erforderlichen Versorgungsleitungen für den Betrieb 
der Wehranlage auch Kabel Dritter verlaufen. Des Weiteren stellt der Wehrsteg 
eine öffentliche Fußwegverbindung über den Neckar dar. 
Die Wehranlage Wieblingen steht als Teil 
 unter Denkmalschutz. 
Baugrund und Grundwasser 
Der Untergrund im Bereich des Wehres besteht aus Grobkies mit wenigen dün-
nen Sandschichten und vereinzelt eingelagerten großen Findlingen. Undurchläs-
siger Baugrund steht erst in sehr großer Tiefe an.  
Hydrologie und Hydraulik 
Der Neckar ist hydrologisch nzustufen. Das Hochwas-
serereignis mit einem Wiederkehrintervall von 100 Jahren (HQ100) beträgt ca. 2.950 m³/s, der MQ beträgt ca. 150 m³/s. 
Bis zum Erreichen der jeweiligen Durchflusskapazitäten verläuft der Abfluss 
durch das Kraftwerk Wieblingen und über den Seitenkanal zum Kraftwerk 
Schwabenheim, wobei der Oberwasserstand innerhalb der festgelegten Tole-
ranzgrenzen gehalten und die Fahrrinnentiefe von 2,80 m im Bereich der Stau-
stufe Wieblingen / Schwabenheim sichergestellt sein muss. Bei höheren Abflüs-
sen geht die Wehranlage in Betrieb. 
Ab ca. einem HQ5 sind alle Wehrverschlüsse vollständig geöffnet, der Neckar ist frei fließend und der Unterwasserstand entspricht nahezu dem Oberwasserstand. 
Ab diesem Abfluss übernimmt die an den rechten Wehrpfeiler (Wehrpfeiler 7) 
anschließende Schwergewichtsmauer zum Seitenkanal Wieblingen zusätzlich 
die Funktion eines Streichwehres.  
Ab ca. einem HQ2 wird die parallel zum Neckar verlaufende Bundesstraße B 37 
teilweise überflutet. Bei höheren Wasserständen erreicht das Hochwasser auch 
die historische Altstadt Heidelbergs. 




2 Beschreibung Ersatzneubau Wehr Wieblingen 
2.1 Veranlassung 
Aufgrund des Bauwerkszustandes und des Bauwerksalters ist eine Ertüchtigung 
der Wehranlage erforderlich.  
Im Rahmen einer Machbarkeitsstudie wurden hierzu mehrere verschiedene In-
standsetzungs- und Neubauvarianten untersucht. Die Varianten reichten von ei-
ner Grundinstandsetzung der bestehenden Wehranlage unter Beibehaltung des 
Verschlusssystems, einer Grundinstandsetzung mit Verschlusssystemwechsel 
hin zu Drucksegmenten bis zu einem vollständigen Neubau der Anlage als 
Schlauchwehr. Die als wirtschaftlichste Lösung identifizierte und gewählte Va-
riante wird im Folgenden beschrieben. 
2.2 Beschreibung 
Allgemeines 
Die neue Wehranlage wird direkt oberhalb der bisherigen Anlage als 6-feldrige 
Wehranlage neu errichtet. Die Wehrachse wird hierbei um ca. 20 m in Richtung 
Oberwasser verschoben (siehe Abbildung 2).  
Als Verschlusssysteme kommen Drucksegmente mit Hydraulikantrieb zum Ein-
satz. Die Wehrfelder 1, 4, 5 und 6 werden mit Aufsatzklappen zur Feinregulie-
rung bzw. im Falle des Wehrfelds 1 zur Eis- und Geschwemmselabfuhr ausge-
stattet. Die sieben neuen Wehrpfeiler werden in Massivbauweise hergestellt. Zur 
Reduzierung der Verschlusshöhen werden teilweise die Wehrfelder mit einer 
Jamborschwelle konzipiert. 
Für Unterhaltungszwecke erhält die neue Wehranlage eine Betriebsbrücke, die 
mit Mobilkränen befahren werden kann. Da die Stadt Heidelberg eine eigene 
Fuß- und Radwegverbindung plant ist eine öffentliche Nutzung der Betriebsbrü-
cke nicht vorgesehen. 
Auf der linken Uferseite wird ein Betriebsgebäude errichtet. Hierin werden die 
zentrale Steuerungs- und Elektrotechnik, die Nachrichtentechnik, die Netzer-
satzanlage, ein Bedienstand zur örtlichen Steuerung der Wehranlage und ein 
Aufenthaltsraum für Unterhaltungspersonal untergebracht. 
Zu Revisionszwecken werden sowohl Oberwasser- als auch Unterwasser-
Revisionsverschlüsse vorgesehen. Die Oberwasser-Revisionsverschlüsse werden 
als Träger-Dammtafel-System ausgebildet, wobei die Betriebsbrücke als Lehne 
für die vertikalen Steckträger dient. Im Unterwasser wird ein frei auskragendes 
Steckträger-Dammtafel-System ausgeführt.  
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Die Anlage wird von der Schleuse Heidelberg fernbedient und zukünftig an die 
Fernbedienzentrale am unteren Neckar angeschlossen. 
 
Abbildung 2: Ersatzneubau Wehr Wieblingen: Lageplan (Bildquelle: Planungsgemeinschaft 
Schömig, Dorsch und KHP 2018) 
Nach Fertigstellung der neuen Wehranlage werden die bestehenden Wehrpfeiler 
mit Ausnahme der Wehrpfeiler 1 und 7 und weitestgehend auch der Wehrsteg 
zurückgebaut. Der Verbleib dieser beiden Wehrpfeiler und der Wehrstegab-
schnitte über den Kraftwerkskanal und den Seitenkanal ist für die Sicherstellung 
eines hochwasserfreien Zugangs zum Betriebsgebäude erforderlich. Zudem trägt 
dies auch den Belangen des Denkmalschutzes Rechnung. Die restlichen Wehr-
pfeiler werden bis auf die Oberkante der alten Wehrsohle abgebrochen. 
Hydraulische Untersuchungen  
Der hydraulischen Bemessung der Wehranlage kommt, insbesondere in Anbe-
tracht des hohen Schadenspotenzials der historischen Altstadt Heidelbergs, eine 
zentrale Bedeutung zu. Die ausreichende hydraulische Leitungsfähigkeit der 
Wehranlage muss sowohl im Endzustand als auch in den jeweiligen Bauphasen 
sichergestellt sein. Zudem ist zu gewährleisten, dass in allen Betriebszuständen 
eine ausreichende Energieumwandlung sichergestellt ist. Hierbei ist zu berück-
sichtigen, dass die Flusssohle stark erosionsanfällig ist. Im Unterwasser der be-




stehenden Wehranlage sind in den vergangenen Jahrzehnten tiefe Kolke ent-
standen (vgl. Abbildung 3).  
Zur Klärung dieser Fragestellungen werden an der Bundesanstalt für Wasserbau 
(BAW) in Karlsruhe umfangreiche hydraulische Untersuchungen in Bezug auf 
die Abflussleistung der Alt- und der Neuanlage und der Bauphasen durchge-
führt. Die Untersuchungen erfolgen sowohl numerisch (vgl. Abbildung 3) als 
auch an einem gegenständlichen Modell.  
 
Abbildung 3: 3D-Modell Wehr Wieblingen: Bestandsanlage und Kolke im Unterwasser 
(Bildquelle: BAW 2019) 
Harmonisierung der Wehrfelder 
Bedingt durch die unterschiedlichen Öffnungsweiten und Sohlhöhen der Wehr-
felder sind bei der bestehenden Wehranlage nur zwei der sechs Wehrverschlüsse 
baugleich. Um Planungs- und Ausführungszeiten und auch die Wehrverschluss-
systeme selbst zu optimieren wird eine größere Anzahl baugleicher Wehrver-
schlüsse angestrebt.  
Bei dem Ersatzneubau werden hierzu die neuen Wehrpfeiler 2, 5 und 6 in Quer-
richtung aus der Achse der Bestandswehrpfeiler verschoben (Abbildung 2). Zu-
dem wird in den Wehrfeldern 5 und 6 eine Jamborschwelle vorgesehen. Hier-
durch ist es möglich die Wehrverschlüsse 4, 5 und 6 und die Wehrverschlüsse 2 
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und 3 jeweils baugleich herzustellen. Durch die hieraus entstehende Vereinheit-
lichung ergeben sich neben den oben genannten Synergieeffekten bei Planung 
und den Bau auch Vorteile bei Betrieb und Unterhaltung der neuen Wehranlage.  
Verschlusssysteme 
Alle sechs Wehrverschlüsse werden als Drucksegmente in Hohlkastenbauweise 
hergestellt. Die Wehrverschlüsse 4, 5 und 6 sind baugleich und besitzen eine 
lichte Weite von 25,7 m und eine Verschlusshöhe von 5,5 m. Die Abmessungen 
der ebenfalls baugleichen Wehrverschlüsse 2 und 3 betragen 27,9 m lichte Weite 
und 4,6 m Verschlusshöhe. Die Verschlusshöhe des neuen Wehrfeldes 1 beträgt 
4,6 m und die lichte Weite 20,8 m.  
Der Antrieb der Drucksegmente erfolgt beidseitig. Diese werden direkt an den 
Segmentarmen angeschlossen. Durch die günstige Wahl des Drehlagerpunktes 
können alle Verschlusstypen mit identischer Segmentarmlänge ausgebildet wer-
den. Hierdurch ist es möglich diese Hydraulikzylinder bei allen sechs Wehrver-
schlüssen identisch auszuführen.  
Der Antrieb der Aufsatzklappen erfolgt einseitig. Im Hinblick auf die bessere 
Zugänglichkeit für Unterhaltungsarbeiten werden diese außenliegend angeordnet 
(vgl. Abbildung 4).  
 
Abbildung 4: Ersatzneubau Wehr Wieblingen, Seitenansicht Wehrpfeiler 6 mit Verschluss 
und Bestandspfeiler (Bildquelle: Planungsgemeinschaft Schömig, Dorsch und 
KHP 2018) 
In einem Projekt zur Standardisierung von Wehren am Neckar wurden Kon-
struktionsvorgaben für Wehrverschlüsse entwickelt.  Durch die hierin festgeleg-
ten Standards sollen insbesondere die Aufwendungen für den Betrieb und die 




Unterhaltung von Wehranlagen reduziert werden. Diese Konstruktionsvorgaben 
werden bei dem Ersatzneubau der Wehranlage umgesetzt. 
3 Bauablauf  
Die Abwicklung der Maßnahme erfolgt unter laufendem Betrieb, d.h. die Ge-
währleistung der Hochwasserabfuhr, die Sicherheit und Leichtigkeit der Schiff-
fahrt und die hierfür erforderliche Regulierung des Wasserstands innerhalb der 
hierfür erforderlichen engen Toleranz müssen auch während jeder einzelnen 
Bauphase sichergestellt sein. 
Aufgrund dieser Rahmenbedingungen kann innerhalb der jeweiligen Bauphasen 
nur ein Wehrfeld neu gebaut werden. Mit Beginn des Ersatzes eines Wehrfeldes 
wird das alte Wehrfeld außer Betrieb genommen und die Wasserabfuhr erfolgt 
über die verbleibenden fünf Wehrfelder.  
Der Bereich wird mittels einer Baugrubenumschließung, die an die bestehenden 
Wehrpfeiler angeschlossen wird, trocken gelegt. Im Schutz der Baugrubenum-
schließung wird dann das neue Wehrfeld komplett hergestellt. Um nach Fertig-
stellung das neue Wehrfeld gemeinsam mit den dann noch verbliebenen alten 
Wehrfeldern fernbedienen zu können, wird es elektro- und steuerungstechnisch 
auf die Altanlage aufgeschaltet.  
Nach Rückbau der Baugrubenumschließung und erfolgreichem Probebetrieb 
wird der alte Wehrverschluss in die obere Verschlussstellung gefahren und ver-
riegelt, so dass die Wasserabfuhr für dieses neu hergestellte Wehrfeld durch den 
neuen Wehrverschluss erfolgt. D.h. die Stauumlegung erfolgt sukzessive je nach 
Grad der Fertigstellung. Siehe hierzu beispielhaft Bauphase 5 in Abbildung 5. 
Bedingt durch den Bauwerkszustand der Altanlage muss hierbei in Fließrichtung 
von rechts, d.h. mit dem Wehrfeld 6, begonnen werden. Danach folgen die 
Wehrfelder 5, 4, und 3. Aufgrund der Verschiebung des Wehrpfeilers 2 zur 
Harmonisierung der Wehrfelder erfolgt dann erst die Herstellung des Wehrfel-
des 1 (Bauphase 6) und schließlich der Lückenschluss mit Wehrfeld 2 (Baupha-
se 7).  
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Abbildung 5: Ersatzneubau Wehr Wieblingen: Bauphase 5 (Bildquelle: Planungsgemein-
schaft Schömig, Dorsch und KHP 2018) 
Durch die Herstellung der Anlage in Fließrichtung von rechts nach links ergibt 
sich für die neuen Wehrfelder im Bauzustand eine Insellage, die erst nach Lü-
ckenschluss am Ende der Baumaßnahme beseitigt wird. Dieses bedeutet, dass 
während der Baumaßnahme provisorisch die gesamte elektro- und steuerungs-
technische Anbindung über die alte Wehranlage erfolgen muss. Nach Fertigstel-
lung aller sechs Wehrfelder erfolgt eine komplette Erneuerung der Elektro- und 
Steuerungstechnik und der Rückbau der entsprechenden Provisorien. 
Im Anschluss erfolgt der Rückbau der Altanlage. 
Aufgrund der oben genannten Insellage der einzelnen Bauabschnitte kann die 
Andienung nur über schwimmendes Gerät bzw. auch über einen auf der rechten 
Uferseite befindlichen Baukran erfolgen. 
Bei den einzelnen Bauabschnitten sind weiterhin die Lage der Maßnahme inner-
halb des Stadtgebietes Heidelberg und die direkte Nähe zum Natur- und Land-
einzelnen Bautätigkeiten abzuwägen zwischen Vermeidung von Lärm- und Er-
schütterungen, Arbeiten in der der vegetationsfreier Zeit oder der Brutzeit und 
Zeiten mit geringerer Wahrscheinlichkeit von Hochwasserereignissen. 





Die in den Jahren 1922 bis 1925 erbaute Wehranlage Wieblingen am Neckar 
wird durch einen Ersatzneubau ersetzt. Bei der Planung und Bauausführung sind 
in jeder Bauphase sowohl die Hochwasserabfuhr zu gewährleisten, jederzeit die 
Einhaltung des Stauziels unter engen Toleranzen sicherzustellen und somit die 
Schifffahrt geringstmöglich zu beeinträchtigen. Es sind die Anforderungen, die 
sich aus dem späteren Betrieb und der Unterhaltung ergeben, umzusetzen  und 
dieses unter Berücksichtigung des Naturschutzes und des Denkmalschutzes. 
Auch die unmittelbare Lage am Naturschutzgebiet und die Belange des Denk-
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